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Wir freuen uns, die Leser*innen des 
Rahnsdorfer Echos über ein Jubiläum 
der besonderen Art informieren zu kön-
nen.
Wir blicken am 11. Dezember 2022 auf 

30 Jahre KIEZKLUB Rahnsdorf zu-
rück.
Damit gehören wir zu den ältesten der 
11 existierenden KIEZKLUBs in Trep-
tow-Köpenick.

Zur Eröffnung 1992 wünschte die da-
malige Stadträtin Helga Walther „vie-
le gute Ideen und viel Mut zu Neuem 
beim Gestalten in diesem Haus.“ Und 
Ursel Höft, die unvergessene Initiatorin 
des Nachbarschafts- und Seniorenzen-
trums Hessenwinkel, begann mit vie-
len ehrenamtlichen Mitstreiter*innen 
unverzagt und unter schwierigen Um-
ständen die Einrichtung aufzubauen. 
Der damalige Sozialamtsleiter, Herr 
Meißner, beschreibt in seinem Beitrag 
die zu diesem Zeitpunkt vorgefundenen 
Bedingungen.
Anlässlich des 20-jährigen Bestehens 
unseres Kiezklubs stellte die Bezirks-
stadträtin Ines Feierabend ihrerseits 
fest, dass man mit Stolz auf das nun-
mehr erwachsene „Kind“ blicken kann. 
Es habe Geburtswehen gegeben, die 
ersten Schritte waren wacklig, zum 
Sturz kam es aber nicht. Das Nachbar-
schaftszentrum sei den Kinderschuhen 
schnell entwachsen und gut durch die 
Pubertät gekommen. Es sei Dank sei-
ner langjährigen Leiterin Ina Meißner 
und der ehrenamtlichen Unterstützung 
zu einem stabilen und verlässlichen Ort 
für die Menschen im Kiez geworden. 
Um den Vergleich mit menschlichem 
Maßstab fortzusetzen: Unser Haus, das 
seit 2010 KIEZKLUB Rahnsdorf heißt, 
könnte nunmehr, nach weiteren 10 
Jahren und damit 30 Jahren seines Be-
stehens so langsam an den Ruhestand 
denken. Alterserscheinungen wie ver-
blichene Farben, abgenutzte Fußböden 
oder Probleme mit dem Abwasser wur-
den zwischenzeitlich sichtbar. Sie wur-
den allerdings mit viel Engagement und 
finanziellem Aufwand wieder beseitigt.
Niemand jedoch denkt ans Aufhören. 
Der Kiezklub Rahnsdorf unter Leitung 
von Heike Juse, unterstützt durch Ale-
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Bernd Müller
Kfz-Handwerksmeister, Kfz-Sachverständiger

Fürstenwalder Damm 426
12587 Berlin
bernd.mueller@fsp.de
www.fsp.de/lb-berlin

Ihr Partner für
 Kfz-Schaden- und Wertgutachten
 Oldtimerbegutachtungen
 Technische Beratung

FSP Schaden- und Wertgutachterdienst GmbH

Mit Sicherheit mehr erreichen.

030 641902-19

0177 2062729

Wir wünschen Euch schöne Feiertage
und ein gesundes Neues Jahr.

Auch 2023 werden wir uns in der BVV wieder
dafür einsetzen, unseren Bezirk noch

l(i)ebenswerter zu machen.

fraktion-gruene-tk.de

xandra Guenes, mit einem starken eh-
renamtlichen Team aus Förderverein 
und Kommissionen und mit seinem 
Netzwerk arbeitet verlässlich weiter. 
Die „Corona-Jahre“ mit dem bewirk-
ten Stillstand der meisten Aktivitäten 
liegen hinter uns. Die Angebote in den 
Programmen machen deutlich, dass mit 
vielen Ideen weiter erfolgreich daran 
gearbeitet wird, den KIEZKLUB zu ei-
nem Ort der Kultur für alle, der Hilfe 
zur Selbsthilfe und für Freizeitangebote 
für Jung und Alt zu machen. Dabei ste-
hen nach wie vor die älteren Menschen 
im Fokus.
Zu einem besonderen Höhepunkt in 
unserem Jubiläumsjahr wurde am 10. 
September unser Sommerfest. Nahe-
zu 300 Besucher erlebten dank vieler 
Helfer einen richtig schönen Nachmit-
tag mit einem abwechslungsreichen 

musikalischen Programm 
und vielen Angeboten 
zum Essen und Trinken. 
Selbst das Wetter hatte 
ein Einsehen und beließ 
es bei einigen wenigen 
Regentropfen. Eine Kera-
mik- und eine Patchwork-
Gruppe präsentierten ihre 
anspruchsvollen Arbei-
ten. Interessierte konnten 
Imkerprodukte erwerben 
oder sich über Angebote 
zum Beispiel der „Ster-
nenfischer“ und der Seni-
orenvertretung informieren. Die Folk-
dance-Hausgruppe lud zum Mittanzen 
ein, und die Gruppe „Orientalischer 
Tanz“, in der die Älteste 80 Jahre und 
die Jüngste 23 Jahre alt ist, begeisterten 
mit ihren Choreografien. Nach dem Ur-
teil unserer Besucher war das eine sehr 
schöne Veranstaltung.

Und so soll es wei-
tergehen. Für den 07. 
Dezember ist unse-
re bezirkliche Weih-
nachtsfeier mit vielen 
Überraschungen ge-
plant. 
Das Jubiläumsjahr 
werden wir dann am 
16. Dezember mit 
einem Winterweih-
nachtsmarkt mit ver-
schiedenen Ständen, 
gemeinsamem Singen, 
bei heißen Getränken 
und Bratwurst ab-

schließen. Natürlich gibt es auch wie-
der einen Überraschungsgast. 
Seien Sie weiterhin zu unseren Veran-
staltungen herzlich willkommen. Wir 
freuen uns auf Sie und auf viele weitere 
gemeinsame gute Jahre. 

Die Sondersozialkommission
Monika Meng
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Sonnabend, 8. Oktober 2022
Lieber Herr Voges,
endlich macht gerade in der heutigen 
Zeit in Rahnsdorf mal wieder eine gute 
Nachricht die Runde.
„Hast du schon die neue tolle Bank im 
Wald gesehen?“ hört man von überall 
her. Ja …, sie ist wirklich sehenswert 
und ein Prachtstück. Die Försterei am 
Bahnhof Rahnsdorf hat sie kreiert und 

aufgestellt. Hoffentlich, hoffentlich 
bleibt sie von Graffiti und Vandalis-
mus verschont. Am liebsten sollte der 
„Wachhund“ immer darauf aufpassen. 

Sie wird von so vielen Waldspaziergän-
gern bestaunt und alle sind des Lobes 
voll für diese Arbeit.

Herzlichst Ihre 
Dagmar Niemann

P.S. Die Schaffung dieser Sitzbank ist 
eine großartige Idee unseres neuen Re-
vierförsters Herrn Hemmerling.

Dieser 7-Sitzer mit Lehne ist u.E. sehr 
schön und originell.

Herr Hemmerling hat uns als Bürger-
verein z.B. auch sehr schnell und nach-
haltig die Gedenkstätte am Schützen-
wäldchen (Hochlandstraße) forstseitig 
vorbereitet.
Auch die Neugestaltung der gut erkenn-
baren Hinweisschilder zur Gedenkstätte 
des Bürgervereins in Erinnerung an die 
Zwangsarbeiterlager des NS-Regimes 
1943-1945 im Waldstück Wilhelmsha-
gen hat er bereits Mitte 2022 unbüro-
kratisch realisiert.

Die Redaktion
Fotos: Dr. List

Leserbrief

Originelle Holzbank

Was wurde aus unserem Be-
schluss „Offener Protest“ an-
lässlich unserer letzten Mitglie-
derversammlung am Sonntag, 
28. August 2022, gegen die jah-
relange Verzögerung der Sanie-
rung von verkehrswichtigen Fuß-
wegen im Ortsteil Rahnsdorf?

So z. B. beider Fußwegseiten
- des Mühlen-, Woltersdorfer- 

und Springeberger Weges 
sowie

- des Waldschützpfades und 
der Dorfstraße im Fischer-
dorf.

Gerichtet haben wir diesen Pro-
test bewusst an unsere im Sep-

tember 2021 neu gewählte Be-
zirksstadträtin für Soziales, 
Arbeit und Teilhabe und stell-
vertretende Bezirksbürgermeis-
terin, Frau Carolin Weingart  
(Partei „Die Linke“).
Überrascht wurden wir, dass in 
all den o.g. Fußwegen bereits im 
September erste Verbesserungen 
der Begehbarkeit dieser 
Wege vorgenommen wurden. 
Selbstverständlich werden wir 
versuchen zu erfahren, welche 
der o.g. sowie weitere Fußwe-
ge in welchen Zeiträumen 2023 
grundsaniert werden sollen. 

Wir bleiben neugierig.

Bürger für Rahnsdorf e.V.
Der Vorstand.

In eigener Sache
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Dr. med. Herbert Brückner
Facharzt für Innere Medizin
Hausärztliche Versorgung
Notfallmedizin
Schwerpunkte: Geriatrie und Pneumologie

Hausbesuche nach AbspracheHausbesuche nach Absprache

HAUSARZTPRAXISHAUSARZTPRAXIS
Montag und DienstagMontag und Dienstag
MittwochMittwoch
DonnerstagDonnerstag
FreitagFreitag

8 – 13 Uhr8 – 13 Uhr
nach Vereinbarungnach Vereinbarung
8 – 13 Uhr8 – 13 Uhr
8 – 13 Uhr8 – 13 Uhr

16 – 19 Uhr16 – 19 Uhr

Telefon:  030-397 783 000
e-mail:  dr.h.brueckner@t-online.de 

Für die einen ist der jährliche Besuch eine lieb gewon-
nene Adventstradition, andere kommen nur einmal. 
Aber alle haben bei den Fotoaufnahmen ein himmli-
sches Vergnügen. 

„Mehr als 180 gebuchte Termine hatte ich in den ver-
gangenen vier Jahren“, erzählt Andreas Krone. „Fami-
lien mit Kindern, Großeltern, Hundebesitzer mit ihren 
Fellnasen, Pärchen, Kinder und Enkel kamen, um ihre 
Familien mit einer ganzen Mappe voller schöner Weih-
nachtsgeschenke zu überraschen.“
Normalerweise ist der Fotograf mit seiner Frau Jana 
kreuz und quer in Deutschland unterwegs. Als Journa-
listen-Team arbeiten sie für Ministerien, Unternehmen, 
Magazine und Zeitungen.

„Doch 2018 hat-
te ich Lust, mal 
wieder Fotos in 
einem klassischen 
Studio zu machen. 
Schließlich bin 
ich ausgebildeter 
Porträt-Fotograf. 
Und welche Zeit 
ist für Porträts 
die schönste? Na 
klar: Weihnach-
ten! Seitdem baue 
ich jedes Jahr 

Anfang November das 
Weihnachts-Foto-Ate-
lier im Jugenddorf am 
Müggelsee wieder auf. 
Kommen Sie doch mal 
vorbei!“ (Termine unter 
0171/6424949)

Zum 5. Mal: 

Weihnachts-Foto-Atelier
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ACHTUNG ABSCHALTUNG!

Jaenisch
Einfach persönlicher.
12589 Berlin, Fürstenwalder Allee 39, Tel. 030 6485837, Fax 030 6486420
Email: shop@jaenisch-tv.de / www.jaenisch-tv.de

Ab 15.11.2022 beendet die ARD die Ausstrahlung der Programme 
ONE, tagesschau24, phoenix und ARTE in SD-Qualität. 
 
Die Programme sind dann nur in der besseren HD-Bildqualität verfügbar.

– Individuelle Beratung
– Planung und Montage
–  Programmierung und Installation

Wir bieten die passenden Lösungen.

Wir freuen uns auf Sie.

… die Beste für uns”. Das sagt Petra 
Rattmann und dies sichtlich nicht aus 
purer Selbstüberhebung, sondern sie 
brennt für ihre Sache. Die Rede in unse-
rem Gespräch ist von einer neuen Orgel 
für die Taborkirche in Wilhelmshagen. 

„Sie sollten 
sich dabei nicht 
für das Billigs-
te entscheiden“ 
riet ihr ein al-
ter Mann. „Ihre 
Entscheidung 
soll tragfähig 
für die nächsten 
Jahrzehnte in 
unserer Regi-
on sein.“ Was 

er damit meinte, hat Frau Rattmann, 
Vorsitzende des Orgelausschusses der 
Kirchengemeinde Rahnsdorf/Wil-
helmshagen/Hessenwinkel, erst nach 
und nach auf dem langen Weg des Or-
gelprojektes erkannt. Sie hat es einmal 
als “Bergwanderung von einer Gruppe, 
die diesen Weg noch nie gegangen ist”, 
bezeichnet. Die Gruppe, das sind 10 
Mitglieder des Orgelausschusses unter 

der ”Wanderleitung” des Ge-
meindekirchenrates. Ihr Weg 
dauert schon einige Jahre, 

war dramatisch, erfahrungs- und ent-
behrungsreich. Sie haben Lehrgeld be-
zahlt, viel dazugelernt, etliche Freunde 
und Verbündete gewonnen – und – nun 
ist sie da.
Am 12.5.2021 wurde beschlossen, die 
Orgel aus der stillgelegten Kirche des 
kleinen Ortes Geestacht bei Hamburg 
für “nur” 29.000 € zu kaufen. Viel Geld 
könnten Sie denken, aber der Erwerb 
der Orgel ist noch der kleinste Kosten-
faktor. Aus-, Um- und Einbau erfordern 
tatsächlich über mehrere Anpassungs-
stufen des Kostenrahmens, derzeit ca. 
200.000 €. Sie haben dennoch nicht 
aufgegeben – und – sie sind nicht von 
ihrem Anspruch abgerückt, haben die-
sen sogar noch durch das Studium vie-
ler Kirchenorgeln in der Region qualifi-
ziert und festgestellt: Der Orgelbau hat 
sich in den letzten 50 Jahren so entwik-
kelt, dass alle ihre Wünsche erfüllbar 
wären.
Die neue Orgel sollte nicht nur aus 
Kostengründen eine Gebrauchte sein, 
sondern sie sollte an ihr neues Heim in 
Größe und Form angepasst werden, im 
Basisklang durch ein Posaunenregister 

(16‘ – die größte Pfeife ist da ca. 5m 
hoch) ergänzt werden, so intoniert sein, 
dass sie gut mit anderen Instrumen-
ten gemeinsam erklingen kann, dem 
modernen Zeitgeschmack entgegen-
kommen und, und, und... Orgelbauer 
Voigt aus Bad Liebenwerda ist dabei 

ein kompetenter und leidenschaftlicher 
Partner.
Das Wichtigste aber ist die Anspielbar-
keit aus dem Altarraum, da auf der Em-
pore zu wenig Platz ist. Es geht um das 
Zusammenspiel mit anderen musikali-
schen Gruppen, mit einem Chor, Sän-
gerInnen, weiteren Instrumenten, gar 
einem Orchester. Gerade dieses Ziel 
kennzeichnet das visionäre Konzept 
des Orgelausschusses. Nicht nur Got-

“Es soll die Beste sein...“

Fortsetzung auf Seite 6
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tesdienste, sondern ein reiches Kon-
zertgeschehen in der Region soll diese 
Orgel unterstützen. Der Umsetzung 
dieser Vision sind sie schon ein beacht-
liches Stück nähergekommen. Immer-
hin hat das Gehäuse seinen neuen Platz 
schon eingenommen und wartet auf ei-
nen neuen Anstrich. Viele Teile werden 
gerade von Fa. Voigt für die Taborkir-
che angepasst. Die Einweihung wird 
im Sommer 2023 avisiert.
So - das war jetzt eine kenntnisreiche 
Lektion in Sachen Orgelbau. In unse-
rem Gespräch ging es mir ein wenig wie 
den Mitgliedern des Orgelausschusses 
auf ihrer Wanderung. Es hat mir gro-
ße Freude gemacht mit Frau Rattmann, 
der Expertin in Sachen Orgel (übrigens 

schon seit ihrer Jugend), 
zu plaudern. Vielen Dank 
ihr und der Kirchenge-
meinde mit ihrem Orge-
lausschuss! Die Bürger 
Rahnsdorfs werden sie 
gerne unterstützen!

Ruth Frey

Spendenkonto
Ev. Kirchenkreis Lich-
tenberg-Oberspree 
IBAN: DE63 1005 0000 
0190 6897 65
Verwendungszweck:
sp-124aorta Spenderna-
me  

Seit es Leben auf der Erde gibt, 
bilden sich Lebensräume, die von 
Tieren und Pflanzen besiedelt wer-
den. Je nach Bedingungen in diesen 
Lebensräumen passen sich die Le-
bewesen an. Das geschah seit Anbe-
ginn ohne den Menschen, denn den 
gab es vorläufig noch nicht.  Heut-
zutage schafft auch der Mensch 
viele Lebensräume und die wer-
den von verschiedenen Tieren und 
Pflanzen ebenso angenommen und 
besiedelt. Immer, wenn ein „neuer“ 

Lebensraum entsteht, wandern Tie-
re und Pflanzen als Neuankömmlin-
ge (Pflanzen = Neophyten, Tiere = 
Neozoen) ein. Sie wandern jedoch 
nicht immer aktiv ein, sondern wer-
den vielfach passiv mit Waren ein-
geschleppt. Solche Tiere können 
sich oftmals nicht ansiedeln, weil 
sie unfreiwillig in unpassende Le-
bensbedingungen transportiert wur-
den.
Ganz anders hat es die Amerikani-
sche Zapfen- oder Kiefernwanze 

(Leptoglossus occidentalis) gemeis-
tert. Jetzt wird es wieder Winter, 
und diese Wanzen suchen nach Un-
terschlupfmöglichkeiten und drin-
gen auch in unsere Häuser ein. Zu 
hunderten sitzen sie auf Dachböden, 
in Rollokästen, in Mauernischen, 
überall wo sich Schlupfwinkel bie-
ten. 
Wie Leptoglossus aussieht, zeigt 
Abb. 1. Die Zapfenwanze ist mit ei-
ner Körperlänge von 15 bis 20 mm 
und einer Körperbreite von 5 bis 7 

Die Amerikanische Kiefern- oder Zapfenwanze
Das einzig Beständige in der Natur ist die Veränderung

Petra Rattmann, Jg. 1967, Religionspädagogin seit 1997, 
Rahnsdorferin, Vorsitzende des Orgelausschusses der Kir-
chengemeinde Rahnsdorf.
In ihrer Jugend hat sie das Orgelspiel gelernt und ehren-
amtlich ausgeübt.
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Dachdeckungsgeschäft 
Thomas Wunderlich
Mühlenweg 7, 12589 Berlin
www.dachbau-wunderlich.de

 
Meisterbetrieb
Telefon 
Telefax 

info@dachbau-wunderlich.de

 

(0 30) 6 48 94 77
(0 30) 64 84 90 56

Thomas Wunderlich
Dachdeckermeister

Gut leben im Alter!

www.wohnhausimmobilien.de

Rente aus Ihrer Immobilie und  
ein lebenslanges Wohnrecht.
Wir sagen Ihnen, wie das geht. 
Rufen Sie uns an.
Sandra Seelig: Tel.: 030/548 01 082

mm relativ groß. Auf den Flügelde-
cken trägt sie ein charakteristisches 
weißes Zickzackband. Die Schien-
beine des letzten Beinpaares sind 
flügelartig verbreitert (der Bayer 
sagt: „Sie hat breite Wadeln.“). Mit 
diesen Merkmalen ist die Wanze 
eindeutig zu erkennen und von un-
seren heimischen Arten zu unter-
scheiden. Wie alle Wanzen hat sie 
einen Saugrüssel. Sie saugt Pflan-
zensäfte an den Nadeln und Zapfen 
verschiedener Nadelbäume (Kie-
fern, Fichten, Douglasien u.a. Koni-
feren). Die Zapfenwanze fliegt gut, 
jedoch ist sie nicht besonders flug-
freudig, man kann sie in die Hand 
nehmen und bekommt dafür einen 
intensiv riechenden Cocktail aus ih-

rer Stinkdrüse.  
Die ursprüngliche Heimat der L. 
occidentalis ist der westliche Teil 
Nordamerikas, von den Rocky 
Mountains nach Norden bis Kana-
da und nach Süden bis Mexiko. Ob 
durch Verschleppung oder aktives 
Wandern, begann die Wanze sich ab 
1956 ostwärts auszubreiten: 
Zunächst in ganz Nordamerika; 
1999 fand man sie schon in Italien. 
Natürlich ist sie nicht über den At-
lantik geflogen! Das kann nur durch 
Verschleppung geschehen sein, ver-
mutlich mit Baumschulpflanzen. In-
zwischen ist sie in ganz Europa nach 
Norden gewandert: 2002 Schweiz, 
2003 Spanien und Balkan, 2004 
Ungarn, 2005 Österreich, 2006 
Deutschland, 2007 Großbritannien, 
2008 Bulgarien, 2009 Dänemark 
und Norwegen. Es ist selten, dass 

man die territoriale Ausbreitung ei-
nes Insekts derart exakt beobachten 
konnte! 
Nach der Überwinterung im Mai/

Juni legt das Weibchen etwa 80 
Eier an die Nadeln ihrer Wirtspflan-
ze. Nach 10 bis 14 Tagen schlüpft 
das erste Larvenstadium und saugt 
ebenfalls an den Nadeln. Ab dem 
zweiten Larvenstadium (Abb. 2) je-
doch findet die Entwicklung in den 
Zapfenanlagen statt. Nach dem 5. 
Larvenstadium etwa im September/
Oktober schlüpfen die erwachsenen 
Wanzen und suchen geeignete Plät-
ze zum Überwintern. In unserem 
Klima bildet sich nur eine Genera-
tion im Jahr.
Die Zapfen fallen ab, äußerlich sind 
sie zwar intakt, im Inneren jedoch 
sind sie leer - ohne Samen.  
Und welche Bedeutung hat die Zap-
fenwanze für Mensch und Umwelt? 
Für den Menschen ist sie völlig 
harmlos, und die Koniferen in un-
seren Gärten und Wäldern wachsen 
ohne Schaden weiter. 
Aber entsteht nicht doch ein Scha-
den für die Tier- und Pflanzen-
welt? Werden nicht doch in einigen 
Baumschulen und von Baumliebha-
bern Zapfen seltener Koniferen zur 
Anzucht geerntet?  Und was ist mit 
den Wildtieren, die Zapfensamen 
fressen (z.B. Eichhörnchen, Mäuse, 
Vogelarten: Kreuzschnabel, Spechte 
usw.)? Sie wollen und müssen sich 
für den Winter ja Fett anfressen! 

Und schließlich, was sagen unsere 
Förster zu dem Befall?

Dr. Ingrid Körber

Abb. 2 Larvenstadium (Quelle: Dr. Ingrid 
Körber)

Abb. 1 Wanze (Foto: Gerhard Froning)
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Vor 30 Jahren entstand der KIEZKLUB 
(Seniorenfreizeitstätte) Rahnsdorf, wie 
kam es dazu?
Im April 1991 wurde ich nach 10 Jahren 
Tätigkeit bei der Senatsverwaltung für 
Soziales und einem Jahr Aufbauarbeit 
bei der Magistratsverwaltung für Sozi-
ales in Ost-Berlin Sozialamtsleiter im 
Bezirk Köpenick. Schon nach kurzer 
Zeit erschien Frau Höft vom Bürger-
verein Rahnsdorf zu einem Gespräch 
bei der damaligen Bezirksstadträtin für 
Soziales, Frau Walter, und berichtete, 
dass viele Menschen in Hessenwinkel/
Rahnsdorf ihre Treffpunkte für gemein-
same Treffen verloren haben und drin-
gend ein Treffpunkt geschaffen werden 
muss. Sie erklärte, dass das bisherige 
Casino der Staatssicherheit in der Fürs-
tenwalder Allee 362 dafür bestens ge-
eignet sei.
Bei meinem ersten Besuch des Gebäu-
des war ich zunächst skeptisch, wie soll 
denn ein Treffpunkt, mitten im Wald, 
insbesondere auch für ältere Menschen, 
geeignet sein? Das Gesamtgelände mit 
zwei Sechsgeschossern und dem Casi-
no, umgeben von einer Mauer, wurde 
von der Staatssicherheit genutzt. Im 
Kellergeschoss des Casinos befand sich 
eine große Abhöranlage.
Bei der Senatsverwaltung für Soziales 
war ich für die Förderung von Selbst-
hilfegruppen, ehrenamtliche Arbeit 
und die Seniorenpolitik in West-Berlin 
verantwortlich, so auch für die Senio-
renfreizeitstätten. Der Senat hatte zu 
dieser Zeit natürlich kein Geld für neue 
Treffpunkte in Ost-Berlin, aber in den 
Haushaltsplänen der Bezirke entstan-
den dann eigene Haushaltskapitel für 
Seniorenfreizeitstätten. Allerdings gab 
es anfangs noch keine entsprechenden 

Gelder. Um dem Anliegen des 
Bürgervereins nachzukommen, 
habe ich zunächst einen freien 
Träger mit einer ABM-Stelle 
gewinnen können, der den Treff-
punkt aufgebaut hat. Nach ei-
niger Zeit gab es Kritik an der 
Arbeit der ABM-Kräfte, und 
das Sozialamt konnte mithilfe 
von Geldern aus dem Kapitel 
Seniorenfreizeitstätten das Haus 
und den Treffpunkt übernehmen, 
zumal das gesamte Gelände mit 
den Häusern dem Bezirksamt Köpe-
nick zugeordnet worden war. Das Sozi-
alamt finanziert seitdem die Sachkosten 
und eine Personalstelle/Leitung der Se-
niorenfreizeitstätte, heute KIEZKLUB 
genannt.
Mit der Anerkennung als Seniorenfrei-
zeitstätte wurde es natürlich auch not-
wendig, einen barrierefreien Zugang zu 
schaffen. So konnte nach einigen Jah-
ren ein Aufzug finanziert und angebaut 
werden. Der Zuspruch der Menschen 
aus Rahnsdorf und auch Erkner wuchs 
ständig und so auch der Bedarf an Räu-
men. So wurde die Abhöranlage im Kel-
ler beseitigt und ein großer Raum für 
Feste, Sanitärbereiche etc. eingerichtet. 
Im Laufe der Jahre nahm die Zahl der 
Besucher immer mehr zu, es wurde ein 
Beirat mit Ehrenamtlichen geschaffen/
eine Sondersozialkommission. Die Be-
sucherzahlen vor Corona lagen stets bei 
30.000 - 40.000 Besuchern
Zu erwähnen ist auch, dass das Sozi-
alamt, auch auf Bitten von Frau Höft, 
das eine leerstehende Gebäude als Se-
niorenwohnhaus mit 36 sozialen Woh-
nungen geschaffen hat. Bedingung des 
Bezirkes war, dass sich das Haus mit 
den Mieteinnehmen selbst trägt und 
der Bezirk keine Finanzmittel zur Ver-
fügung stellen muss. Die Wohnungen 
konnten im Rahmen sozialer Mieten 
immer vollständig vermietet werden, 
und es hat sich immer finanziell selbst 
tragen können.
Über viele Jahre stand der 
Sechsgeschosser leer, und der Bezirk 
hatte die Absicht,das gesamte Gelände

zu verkaufen. 
Lange Zeit gab es einen Interessenten 
aus den Niederlanden. Ich habe 
dann Kontakt zum freien Träger, 
Unionhilfswerk – UHW -, 
aufgenommen, mit der Frage, ob 
das UHW nicht das Haus für die 
Unterbringung von Wohnungslosen 
oder Flüchtlingen nutzen könne. Nach 
langen Verhandlungen zwischen dem 
Bezirk, der Flüchtlingsverwaltung 
und dem UHW kam es dann zu 
einem langfristigen Vertrag, und 
das Haus wurde umfassend saniert. 
Da nun das Seniorenwohnhaus und 
die Flüchtlingsunterkunft von innen 
und außen saniert und modernisiert 
wurden, hat der Bezirk dann auch der 
Modernisierung des KIEZKLUBS 
zugestimmt. So wurde im Rahmen 
der 30 Jahre aus einer ummauerten 
Kaserne der Staatssicherheit ein 
sozialer Ort für Seniorenwohnungen, 
die Unterbringung von Flüchtlingen 
und ein sehr beliebter Treffpunkt im 
KIEZKLUB Rahnsdorf.
Soweit meine Erinnerungen an die Ent-
stehung des KIEZKLUBS Rahnsdorf 
etc. als ehemaliger Leiter des Sozial-
amtes Köpenick (später Treptow-Kö-
penick, bis Ende 2017).

Ich wünsche den Besuchern und ehren-
amtlich Engagierten sowie der Leiterin, 
Frau Juse, für die Zukunft alles Gute!

Jens Meißner
Leitender Magistratsdirektor a. D.

K I E Z K L U B 
Rahnsdorf –
Entstehungs-
geschichte
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ATLANTICPOOL RAHNSDORF GmbH   
Fürstenwalder Allee 21-23
12589 Berlin-Rahnsdorf

Telefon  (030) 65 48 99 40, Fax -41

Internet: www.atlantic-pool.de
E-Mail:  rahnsdorf@atlantic-pool.de

 

HALLO FRÜHLING!
Monatlich: "PÜTT Stop" 

Wöchentlich: "PÜTT Schoppen"  
6 wechselnde Weine als Abokiste immer wieder neu

After-Work Wein-Bar /Termine online/ Anmeldung erforderlich 

Täglich: "PÜTT Mahlzeit"  
Mittagstisch im Weckglas TO GO 

Püttbergeweg 1 | Rahnsdorf "Down Town" 
Dienstag - Freitag 10-18 | Samstag 9-13

030-63 42 20 12
willkommen@weinkostladen.com

Mehr Infos 
online hier:

Ab April NEU im PÜTT EINS...

„Guten Tag, ich bin neu hier, ich bin grün und 
bunt, habe einiges an Wissen, kann gut zur Ori-
entierung dienen und habe so manchen Tipp aus 
der Nachbarschaft für euch parat. Ach ja, und 
ich komme jedes Jahr wieder.“
So stellt sich die neue Broschüre für Friedrichs-
hagen und Rahnsdorf vor, die pünktlich zum 
Sommer erschien und genau auf die Bedürfnis-
se der Leser zugeschnitten ist.
Mit ihrem handlichen A5-Format wird diese 
kostenlos einmal jährlich durch eigene Mitar-
beiter in alle Haushalte verteilt.
Herausgebracht wird das praktische Heft von 
der regional ansässigen Augusta Presse- und 
Verlags GmbH, die seit mittlerweile über 30 
Jahren besteht. So erscheinen die Broschüren 
der „kompakt“-Reihe im gesamten Umland von 
Berlin.
„Unsere Broschüren sind inhaltlich breit gefä-
chert. So findet man ein Ärzteverzeichnis, die 
Vereine gibt es auf einen Blick und mit einem 
aktuellen Stadtplan ist man garantiert auf dem 
richtigen Weg. Dazu gibt es das Was erledige 
ich wo, in dem man von A wie Abfall bis Z wie 
Zahnarzt sowie den wichtigen Behörden alles 
findet. Dazu kommen Berichte aus Kultur und 
Freizeit. So konnten wir in unserer ersten Aus-
gabe die charismatische Sängerin Jana Groß 
von der Band Bell, Books & Candle exklusiv 
vorstellen. Ebenso stand uns Dr. Sigrid Strach-

witz vom Bürgerverein Friedrichshagen zu ei-
nem Interview bereit. Eine große Ehre war es, 
Künstler und Schauspieler Bruno Frank Apitz 
zu treffen. Er ist vielen aus Film und Fernsehen 
bekannt. Nun hat er eine Galerie in der Bölsche-
straße und ist somit ein Star zum Anfassen“, er-
läutert Geschäftsführerin Katalin Ehrig, die vor 
zehn Jahren die Firma übernahm. 
„Einen besonderen Stellenwert in der Broschü-
re haben die örtlichen Unternehmen, die sich 
anschaulich mit Text und Foto präsentieren. 

Dafür haben wir einen 
sympathischen Foto-
grafen aus Rahnsdorf 
vor Ort, der die Firmen 
gern besucht, präsen-
tiert und über diese 
aktuell berichtet. Die 
Unternehmen haben 
also keinen Aufwand“, 
erklärt Katalin Ehrig. 
„Ebenso haben wir in 

der Redaktion ein sehr engagiertes und junges 
Team, das immer erreichbar ist und noch so je-
den Wunsch sehr gern entgegen nimmt“, betont 
sie weiter. 
Aber hier endet das Engagement des Verlages 
„mit der persönlichen Note“ noch nicht. Ne-
ben der Broschüre gibt es jeweils eine eigene 
App, die man kostenlos laden kann. Diese ist 

übersichtlich gestaltet, einfach zu bedienen und 
bietet neben zahlreichen Informationen über 
Firmen und Behörden eine Hilfefunktion. Wer 
Fragen und Probleme des täglichen Alltags 
hat, kann sich mit geringem Aufwand über die 
App per Chat wenden und bekommt garantiert 
schnelle Hilfe.
Mit dieser Kombination vereint der Verlag ei-
nen langjährig bewährten, zuverlässigen und 
sehr persönlichen Service mit den heute mo-
dernen Möglichkeiten der Kommunikation für 
mittlerweile 17 Orte und Gemeinden.
Nun ist man gespannt, was die nächste Broschü-
re „aus der Nachbarschaft“ präsentiert. „Schon 
jetzt laufen die Vorbereitungen. Jeder kann mit-
machen und sich einbringen“, lädt Katalin Eh-
rig ein, sich einfach per App, E-Mail oder ganz 
„klassisch“ per Telefon zu melden.
Übrigens lebt sie selbst in Rahnsdorf und hat 
neben den „grünen“ Broschüren ebenso einen 
grünen Daumen. So findet man in ihrem Garten 
schmackhafte Feigen und Weintrauben sowie 
einen einzigartigen 20 Jahre alten Kiwibusch, 
der jedes Jahr hunderte von Früchten produziert.

Katalin Ehrig - Augusta Presse 
Kontakt: www.Augusta-Presse.de

ehrig@augusta-presse.de

Lebendige Bürgernähe und Stars zum Anfassen

Katalin Ehrig
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Fürstenwalder Allee 117 
12589 Berlin-Rahnsdorf 
Tel. 030/65 07 53 40 
 

Sprechzeiten: 
Mo, Mi, Fr 8-14 Uhr 
Di, Do 14-20 Uhr 

Leistungen u.a.: Digitales Röntgen, 
Labor vor Ort, Operationen, Gas-
Narkose, Hausbesuche, Zahnsanierung 

Nach einem gemeinsamen Frühjahrs-
putz im März, bei dem zugleich die In-
nenbeleuchtung der Kapelle mit energie-
sparenden LED-Lampen neu bestückt 
wurde, öffnete die Waldkapelle zu Os-
tern ihre Pforten.
Von nun an waren, wie in jedem Jahr, 
die Tempelwächter wieder im Dienst, 
um an den Wochenenden, jeweils 15:00  
bis 17:00 Uhr, die Kapelle zu öffnen und 
Besucher willkommen zu heißen. Viele 

Radfahrer kamen vorbei, die gerne Rast 
hielten auf den beschaulichen Bänken 
neben der Kapelle. Ebenso Wanderer, 
deren Weg zur Kapelle sie oft von der 
S-Bahn Wilhelmshagen über die Pütt-
berge führte und mit dem Büchlein „Auf 
Försters Wegen“ in der Hand, suchten 
sie den Ereignisbaum neben der Kapelle 
auf und studierten die Schautafeln im 
Freien. Manch einem entschlüpfte ein 
„Ah“ und „Oh“, wenn er dann dieses 
anheimelnde, kleine Gotteshaus betrat 

und zugleich in den Genuss einer Aus-
stellung kam, die kurz vor ihrer Eröff-
nung stand oder aber auch schon eine 
Weile lief. 
Vier Ausstellungen erfreuten uns in die-
sem Jahr.
Den Reigen eröffnete Dr. Ruth Frey, 
die mit ihren Bildern fragte: Und nun 
- „Wenn die Liebe reifer wird?“ Die 
Dozentin für Sozialpsychologie, die 
als Verhaltenstrainerin Menschen in 
schwierigen Situationen begleitete, öff-
nete uns mit ihren Bildern den beson-
deren Blick auf Porträt und Ganzfigur, 
auf die Beziehungen zwischen den Men-
schen auch im fortgeschrittenen Alter, 
eben dann, wenn die Liebe reifer wird. 
Lisa Surzhikowa begleitete diese Veran-
staltung musikalisch.
Die Coronazeit, die das Leben eines je-
den von uns beeinflusste und mehr oder 
weniger veränderte, nutzte Gundula 
Langer zu vielen fotografischen Erkun-
dungen in und um Berlin. Die ehema-
lige Lehrerin aus Friedrichshagen legte 
viele Kilometer zurück und machte sich 
auf zu verborgenen Sehenswürdigkeiten 
in unserem schönen Umland. Mit ihren 
Fotos im Rahmen der Ausstellung „Als 
die Flieger am Boden blieben, hoben 
die Füße ab“, ließ sie uns daran teilha-
ben. Musikalisch begleitet wurde diese 
Vernissage von den Geschwistern Nori-
na und Adina Buder (Keybord und Ge-
sang).
Emely Heinz war, wie sie bei der Eröff-
nung ihrer Ausstellung sagte, schon das 
9. Mal in der Waldkapelle zu Gast. Trotz 
großer Hitze waren mehr als 100 Gäs-

te am 3. Juli gekommen. Ein Teil von 
ihnen kannte die Künstlerin noch aus 
ihrer ehemaligen Zeit als Physiothera-
peutin. Als ich Emely Heinz kurz nach 

der Ausstellung wiedertraf und fragte, 
was sie denn gegenwärtig male, war 
ihre Antwort: So viele schöne Blumen 
wurden mir geschenkt, die muß ich jetzt 
unbedingt auf der Leinwand festhalten. 
Emely Heinz, die nach rund 40 Jahren 
der Keramik „adieu“ gesagt und sich 
vollends der Malerei zugewandt hatte, 
hat ihr Talent durch ein Abendstudium 
an der Kunsthochschule Berlin-Weißen-
see sowie verschiedene Workshops mit 
solidem Wissen untermauert, denn: Nur 
wer rastet, der rostet! 
Mit ihren Bildern vom S-Bahnhof Wil-
helmshagen, der Waldkapelle, Bildern 
von ihren Reisen an die Nordsee, nach 

Waldkapelle Hessenwinkel

Sommerrückblick
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Telefon:	 030 / 6 51  94  38
Mobil:	 01 74 / 9 43 01 36
moebel-kellner@gmx.net

Dipl. Ing. Thomas H. Kellner
Manufaktur	für	feine	Möbel

www.feine-moebel.berlin

Entwurf · Planung · Ausführung · Restauration · Aufarbeitung

Hochwertiges Design · Höchste Qualität · Neue Ideen

Island und anderswo hält sie Zeitge-
schichte fest und zeigt uns farbenfroh 
ihren Blick auf die Natur.  Dass es nicht 
leicht war, aus der Vielzahl der Bilder 
von Emely Heinz diejenigen für die 
Ausstellung auszuwählen, glaube ich 
Gisela Müller sehr gern. 
Am 7. August wurde die letzte Ausstel-
lung dieses Jahres eröffnet: „Merkur 
und andere …“ Religiöse Bilder, Port-
räts und abstrahierte Malerei in Öl und 
Acryl. Peter Tannert und Klaus Banik 
- zwei ganz unterschiedliche Künstler, 
die in einem Atelier in Biesdorf zusam-

menarbeiten - stellten sich vor. Peter 
Tannert ist gelernter Steinmetz. Mit ge-
übter Hand und wachem Auge malt er in 
Öl, Acryl oder Mischtechnik und lässt so 
Bilder in kräftigen, bunten Farben ent-
stehen. Großen Einfluss auf ihn hatte ein 
längerer Aufenthalt in Indien. Er mag 
die überirdischen Wesen. - Eines seiner 
Bilder zeigt, wie der Papst über der Sa-
grada Familia den Segen gibt; auf einem 
anderen sehen wir die vier Heiligen, die 
über die gefluteten Seen des ehemaligen 
Lausitzer Tagebaues wachen. 

Auch Klaus Banik ist es wichtig die 
Phantasie des Betrachters zu wecken. 
Er malt hauptsächlich in Acryl und hat 
für diese Ausstellung vor allem Porträts 

ausgewählt, teilweise auch als Halb-
figur. Den Besuchern begegneten so 
phantasievolle Wesen mit besonderem 
Kopfschmuck, der seinerseits häufig 
auch den Titel der Bilder bestimmte: 
„Mit Melone“, Mit Vogel 1“, „In Gedan-
ken“ „Der Welten Klang“ und andere.
Klaus Banik arbeitete nach seinem Ma-
schinenbaustudium als Konstrukteur, 
wobei die Liebe zu Malerei und Foto-
grafie ihn schon lange begleiten. Musi-
kalisch umrahmt wurde diese Veranstal-
tung durch Axel Frindte (Harmonium), 
Anke Goldt (Geige) und Karl-Heinz Pe-

ters (Akkordeon). 

Zum Tag des offenen Denk-
mals am 11. Septemper 2022 
war die Band „Uhlenflug“ 
bei uns zu Gast, die uns 
stimmungsvoll ins mittel-
alterliche Leben entführte. 
Mit Liedern und Instrumen-
talstücken aus ganz Euro-
pa - vorgetragen auch in 
Mittelhochdeutsch, mittel-
alterlichem Latein sowie in 
Spanisch und Englisch - um-
spannten sie mit ihrer Musik 
und ihren Liedern das Einst 

und Jetzt auf besondere Weise.

Der Höhepunkt des Jahres aber war si-
cherlich unsere Festveranstaltung am 
26. Juni mit Dankgottesdienst, Gruß-
worten und Brunchbuffet aus Anlass des 
112jährigen Geburtstages der Waldka-
pelle sowie des 25jährigen Bestehens 
unseres Freundeskreises. (Ausführlicher 
über den 26. Juni 2022 habe ich in der 
Ausgabe des „Seniorenmagazins Trep-
tow-Köpenick“ Nr. 5/2022 berichtet.) 
Im Rahmen dieser Veranstaltung gab es 
auch die Gelegenheit, bei einer Führung 
mit Dr. Volker Lange einzutauchen in 
den Wald um die Kapelle und Näheres 
zu erfahren über das Projekt des „versun-
kenen Sees“. Das Moor zu revitalisieren 

und den Wald um 
die Kapelle als Ort 

der Erholung und Ruhe, auch als „grü-
nen Lernort“ bewusst zu machen und zu 
entwickeln - dieses Projekt wird sicher-
lich noch sehr viel Zeit, Kraft, Energie 
und auch finanzieller Unterstützung be-
dürfen, bis es umgesetzt ist.

Wir freuen uns über das gewachsene 
Interesse an der Waldkapelle. Mit 786 
Besuchern in diesem Jahr allein an den 
Wochenenden bis Ende August (Hoch-
zeiten und Kindtaufen nicht mitgezählt) 
können wir eine überaus positive Bilanz 
ziehen.

Auch wenn die Tage jetzt wieder kürzer 
werden, schließen die Türen der Wald-
kapelle doch noch nicht wieder ganz. 
Am 2. Advent um 15.00 Uhr lädt der 
Freundeskreis unter dem Motto „Oh, es 
riecht gut“ ein zum gemeinsamen Sin-
gen.

Und wer möchte, der kann sich im In-
ternet über youtube.com das Läuten 
der Kirchenglocken der evangelischen 
Waldkapelle „Zum anklopfenden Chris-
tus“ (Aufnahme vom 4.4.2020) jederzeit 
nach Hause holen. Schöner ist es natür-
lich, wenn Sie selbst vorbeikommen.

Für den Freundeskreis 
Waldkapelle Hessenwinkel

Dr. phil. Birgit HirschNächste Veranstaltungen:
21. Dezember 2022: Fest zur Wintersonnen-
wende, 10-15 Uhr

Metallbau Will
Handwerksmeisterbetrieb

G
m

bH

Kalkberger Straße 189
15566 Schöneiche

Tel.: 030 / 643 88 218
Fax: 030 / 643 88 219

  … wir fertigen für Sie:
 Zäune, Treppen, Geländer,
Tore, Vergitterungen,
 Überdachungen u.v.a.m.
  Reparaturen, Materialverkauf
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Vor vielen, vielen Jahren war ein 
Bauer vor der Weihnachtszeit sehr 
traurig und verzweifelt. Er hätte so 
gern seinen Kindern, seiner Frau, 
seinen Freunden und Nachbarn 
etwas Gutes getan. Aber was soll-
te es in dieser harten Zeit schon 
geben, in der das Geld kaum für 
das tägliche Brot reichte? Wäh-
rend er auf dem Feld die letzten 
Arbeiten verrichtete, stieß er im 
frostigen Boden auf einen eiser-
nen Ring. Er wunderte sich, holte 
ein Seil, spannte seine Ochsen 
davor und staunte nicht schlecht.
Der Ochse zog eine riesengroße 
Glocke aus dem Boden. Es muss 
ein Wunder sein, meinten die 
Leute, denn niemand konnte sich 
erklären, wie die Glocke in den 
Acker gekommen war.
Alle packten mit an, die Großen 
und die Kleinen, die Alten und die 
Jungen, um in Windeseile einen 
Turm aus Holz für die Glocke zu 
bauen. Am Heiligen Abend war es 
dann soweit: Zum ersten Mal er-
klang das Geläut der Glocke weit-
hin über das tief verschneite Land. 
Mit allen Menschen, die es hörten, 
geschah etwas Wunderbares. 
Die Traurigen wurden froh, die 
Kranken vergaßen ihre Schmer-
zen, die Einsamen bekamen Be-
such, die Zornigen wurden milde 
und die Hungrigen fanden etwas 
zu essen. Von da an läutete die 

Glocke an jedem 
Feiertag. Und je-
des Mal schöpf-
ten traurige und 
verzweifelte Men-
schen bei ihrem 
Klang neue Hoff-
nung und neuen 
Mut. Zerstrittene 
Menschen versöhnten sich wieder 
und Wohlhabende verschenkten 
ihre Gaben. Es war Friede und 
Freude im Dorf eingekehrt.
Ein gieriger, reicher Fürst und sei-
ne Anhänger aus der Stadt hörten 
von diesem Wunder. „Diese Glo-
cke wollen wir haben“, entschie-
den sie und machten sich mit 
Reitern auf den Weg zum Dorf, 
um sie zu holen. Alles Bitten der 
Bauern half nicht. Die Männer 
befahlen die Glocke mit dem Seil 
vom Turm herunter zu lassen, und 
sie auf den Wagen zu laden. Alle 
Pferde wurden angespannt, auch 
die Ochsen des Dorfes, aber der 
Wagen rührte sich nicht von der 
Stelle. Blind vor Zorn zerschlugen 
die Männer die Glocke in tausend 
Stücke. Dann zogen sie fort und 
ließen die Dorfbewohner mit ei-
nem großen Scherbenhaufen zu-
rück. Als es wieder Weihnachten 
wurde, ging der Bauer in Erinne-
rung an das Wunder voll trauriger 
Gedanken zum Glockenscher-
benhaufen. Da sah er ein Glitzern 

unter dem Schnee. Statt der 
Scherben fand er viele tausend 
kleine glänzende Glöckchen. Die 
Nachbarn halfen ihm dabei sie 
aufzulesen und an alle zu vertei-
len. Auch für Dich ist ein Glöck-
chen dabei. Häng es dort auf, wo 
Du es am nötigsten hast. Und im-
mer, wenn Du es brauchst, wenn 
Du traurig bist oder Kummer und 
Schmerzen hast, läute daran! 

Hiermit wünschen wir Ihnen, 
dass die Weisheit der alten 
Märchen, die vom Willen, den 
Schwachen zu helfen, von Zu-
sammenhalt und guter Nach-
barschaft erzählt, auch für uns 
ein frohes Weihnachtsfest und 
ein gesundes neues Jahr ein-
läutet. Mit herzlichen Grüßen 

Ihr Verein 
Bürger für Rahnsdorf e.V.

Ein Weihnachtsmärchen, nicht nur für 
die Bürger von Rahnsdorf und unsere 
Nachbarn
„Die Glocke“


